
Gemeinderat Clerf

Konvention mit Polizei
angenommen

Der Gemeinderat unterstützt zu-
künftig vermehrt die Gestaltung
von Ländereien außerhalb des
PAG. 20 000 Euro stehen Interes-
senten zur Verfügung für die Neu-
anpflanzung von Laub- und Obst-
bäumen. Das wurde in öffentlicher
Sitzung am 25. November ent-
schieden. 

Die Vorlage des SI Urspelt zur
Umbenennung der Straßen wurde
gutgeheißen. Somit können die
Häuser mit neuen Nummern und
Adressen versehen werden.

Eine Konvention, die die Nordge-
meinden Clerf, Wintger, Heiner-
scheid, Munshausen, Weiswam-
pach und Ulflingen mit der Dis-
triktspolizei geschlossen hat,
wurde mit sieben Ja-Stimmen und
einer Enthaltung angenommen.
Die Polizei will flächendeckend
über Drogen, Alkohol und Ge-
schwindigkeitsübertretungen mit
Flugblättern und Videos aufklären.
Der Beitrag der Gemeinde Clerf
liegt bei 500 Euro.

Strittig bleibt die Geschwindig-
keitsbegrenzung entlang der Aus-
fahrt zur Industriezone Eselborn.
Hier ereigneten sich kürzlich drei
Unfälle, die noch glimpflich verlie-
fen. Die Gemeinde will nun zumin-
dest auf ihrem Gebiet die Ge-
schwindigkeit auf 70 km/h
beschränken.

Bei der Rückzahlung einer An-
leihe über 4,2 Millionen Euro ent-
schied sich der Gemeinderat für
zwei Banken, deren Zinssätze in
etwa gleich sind. Jeweils 2,1 Millio-
nen Euro mit einem beweglichen
Zinssatz und halbjährlichen Raten
wurden aufgenommen.

Definitiv gutgeheißen wurde die
Schulorganisation 2004/2005 der
Regionalschule Clerf, die 26 Kinder
in der Vorerziehung, 109 Kinder
im Vorschulalter und 308 Primär-
schüler zählt. 

Insgesamt unterrichten in der
Regionalschule Clerf 27 Lehrperso-
nen, eine Lehrkraft mit regionalem
Charakter und vier Religionslehrer
in Reuler. Acht Personen unter-
richten als Surnumerare und im
Moralunterricht. 

Um einen Tauschakt aus dem
Zweiten Weltkrieg zu legalisieren,
wurde zwischen dem Besitzer
einer Großparzelle und der Ge-
meinde, die Grundeigner eines
Areals von 1,45 Ar inmitten dieses
Baulandes ist, vereinbart, dass das
Land, das zur Befestigung der Ufer-
zone der Clerve benötigt wird, für
0,23 Ar getauscht wird. J. R.-K.

„60th Anniversary – Liberation of Diekirch“

Bürgermeister Haagen: „Een décke Merci an en déiwe Respekt!“
Diekirch bedankte sich bei amerikanischen Befreiern mit Thanksgiving-Dinner und militärhistorischer Rundfahrt / US-Veteran Colonel Harry Kemp zum Ehrenbürger der Sauerstadt ernannt

Die Botschaft hinaustragen: Über 80 Kilometer ging der einmalige Konvoi mit
Militärfahrzeugen aus dem Zweiten Weltkrieg. (Photos: Ady Richard)

(ari) – Diekirch bedankte sich
vergangene Woche bei seinen
amerikanischen Befreiern mit
einem großen Thanksgiving-
Dinner am Samstag. Auf dem
Programm standen weiter eine
„Randonnée“ mit 60 militärhis-
torischen Fahrzeugen sowie Ge-
denkzeremonien, Konzerte,
Filmvorführungen, Ausstellun-
gen und Konferenzen.

Dank und Erinnerung: US-Panzer und Original-Feldküche aus den 40er Jahren vor der „Aal Seeërei“ in Diekirch.

Klassisches amerikanisches Thanksgiving-Dinner in Diekirch: Veteran und Diekircher
Ehrenbürger Colonel Harry Kemp, Kammerpräsident Lucien Weiler, Bürgermeister Claude
Haagen und US-Botschafter Peter Terpeluk, Jr. schneiden den ersten „Turkey“ an.

Kanonenschüsse aus dem „Waa-
lebroch“ schallen in die ganze

Nordstad hinein. Ein schwerer US-
Panzer fährt vor der „Al Seeërei“
auf. Vor dem Kulturzentrum sind
Gefechtsstände mit Sandsäcken
aufgebaut. 60 Jeeps, Motorräder
und Militärfahrzeuge machen Halt
in der Sauerstadt. In einer alten
Feldküche, die noch mit richtigem
Holz geheizt wird, brutzeln herrlich
duftende Truthähne.

Überall sind GIs in ihren alten
grünen Uniformen zu sehen. Sie
tragen komisch anmutende Gama-
schen. Mit ihren unvergessenen
amerikanischen Helmen, die auch
heute noch Ikonen der Freiheit
(„Ikon of liberty“) sind. So ganz
anders als die Furcht erregenden
Stahlhelme der deutschen Okku-
panten. Soldatenuniformen sind in
der Garnisonsstadt zwar keine Sel-
tenheit, aber Uniformen der ameri-
kanischen 28th Infantry Division
aus den 40er Jahren schon.

Die Szene spielt nicht im Novem-
ber 1944, sondern am vergangenen
Samstag. Die Distriktshauptstadt
feiert ihre Befreiung(en) vom Nazi-
joch. Die alten Uniformen sind neu.
Und die GIs sind auch nicht wirk-
lich amerikanische Soldaten, son-
dern holländische und luxemburgi-
sche Darsteller. Unter anderem von
der „28th US Infantry Reenactment
Group“ aus Leuwarden (NL). Das
amerikanische Familienfest
Thanksgiving nahm Diekirch zum
Anlass, um sich bei seinen ameri-
kanischen Befreiern zu bedanken.
Dies kommt nicht von ungefähr.
Bereits vor 60 Jahren feierten auch
die echten GIs Thanksgiving in der
Sauerstadt. Auf fremdem Boden.
Tausende Meilen von zu Hause ent-
fernt. Aber die Diekircher feierten
schon damals mit und gaben den
„Boys“ zumindest das Gefühl zu
Hause zu sein. Das Plakat der Fei-
erlichkeiten zeigt deshalb auch
einen GI, der herzhaft in eine Trut-
hahnkeule beißt.

Extra-„Déiwelselter“
beim SI erhältlich

Diekirch wurde während des Zwei-
ten Weltkriegs zwei Mal befreit:
Zunächst am 11. September 1944
durch die fünfte US-Panzerdivision
und die 28. US-Infanteriedivision.

Ende Januar 1945 wird Diekirch
dann nach Evakuierung und bluti-
ger Ardennenschlacht ein zweites
Mal vom zweiten US-Infanteriere-
giment befreit. Weitere Informatio-
nen sind in der gelungenen Spezi-
alausgabe „60th Anniversary Libe-
ration of Diekirch“ der Gemeinde-

zeitung „Den Déiwelselter“ zu le-
sen. Die Broschüre ist für 15 Euro
beim Diekircher SI erhältlich, Tel.
80 30 23.

Wie in den USA, feierten nun am
vergangenen Samstag mehr als
500 Gäste Thanksgiving samt Tur-
key-Dinner in Diekirch. Dabei
überreichte Parlamentspräsident
und Diekircher Lucien Weiler Colo-
nel e.r. Harry Kemp den „Ordre de
mérite national“. Weiter wurde der
Veteran, der Hunderten von Die-
kircher Bürgern durch eine Evaku-
ierung das Leben rettete, zum Eh-
renbürger der Stadt ernannt.

Bürgermeister Claude Haagen
überreichte dem sprachlosen Vete-
ran seine Urkunde. „Jeder Soldat
hätte so gehandelt wie ich“, sagte
der bescheidene Mann. Die 500
Gäste bedankten sich bei allen Ve-
teranen, die zuvor auf die Bühne
gebeten wurden, mit Standing
Ovations.

„Es ist für uns Ehre und Pflicht
unseren amerikanischen Freunden
für unsere Befreiung zu danken“,
betonte Claude Haagen, Bürger-
meister der Stadt Diekirch. Damit
wolle man keinesfalls den Krieg
verherrlichen oder die Feinde von
damals bestrafen. Diekirch werde

sie nie vergessen. Den US-Vetera-
nen sagte er „een décke Merci“ und
einen tiefen Respekt.

US-Botschafter Peter Terpeluk
jr. verlas anschließend die Thanks-
giving-Botschaft von US-Präsident
Bush. „Diese Worte bilden eine
Brücke zwischen unseren Natio-
nen und umfassen alle Generatio-
nen“, so Terpeluk. Den zahlreichen
Veteranen sagte er: „Sie sind
wahre Helden!“

Anschließend schnitten Kemp,
Terpeluk, Weiler und Haagen ge-
meinsam den ersten Truthahn des
Abends an, der wie 1944 aus der
Feldküche kam. Koch Armand
Steinmetz aus Bech zeichnete mit
seinen 15 Gehilfen und 28 Bedie-
nungen für die restlichen Trut-
hähne verantwortlich. Die passen-
den Kürbisdekorationen des
prachtvoll geschmückten Saales
kamen aus der Ackerbauschule.
Eine Combo der 28th Divison Band
sowie die Country-Truppe „Crunch
the Band“ sorgten mit Jazz-Stan-
dards und Country-Songs für musi-
kalische Umrahmung und typische
US-Atmosphäre.

80-Kilometer-Rundfahrt
mit 60 Militärfahrzeugen

Vor dem Thanksgiving-Dinner
fand ab 13 Uhr eine beeindru-
ckende Rundfahrt mit 60 histori-
schen Militärfahrzeugen aus dem
Zweiten Weltkrieg statt. Dabei ging
es von Diekirch über Ettelbrück,
Vianden und Hoesdorf wieder zu-
rück nach Diekirch. Tausende von
Menschen säumten dabei die Stra-
ßen der 80 Kilometer langen
„Randonnée“.

Bewegende Gedenkzeremonien
mit Kranzniederlegung, „Sonnerie
aux morts“ sowie amerikanischer
und luxemburgischer National-
hymne fanden an den Monumen-
ten in Ettelbrück, Vianden, Hoes-
dorf und Diekirch in Anwesenheit
der jeweiligen Bürgermeister statt.
Eskortiert wurde die Rundfahrt da-
bei von der Polizei, die für einen
reibungslosen Ablauf sorgte. Vor
dem Festbankett fand dann noch
ein schwungvolles Konzert der
28th Division Band im „Kolléisch“
statt.

Parallel zur „Randonnée“ fanden
auf dem Herrenberg Konferenzen
des heutigen Kommandeurs der
28th US Infantry Division, General
Wesley Craig, zum Thema „The
Huertgen forest experience and its

aftermath“ sowie von Dr. Horst
Rhode vom Militärgeschichtlichen
Forschungsamt zum Thema
„Kampf am Westwall“ statt.

Bewusst wurde der deutsche Mi-
litärhistoriker nach Diekirch einge-
laden. Neben Dank und Erinne-
rung stehen die diesjährigen Ge-
denkfeierlichkeiten nämlich auch
im Zeichen der Versöhnung mit
unseren deutschen Freunden“, er-
klärt Koordinator Roland Gaul.

Eingeleitet wurden die Befrei-
ungsfeierlichkeiten bereits am
Mittwochabend mit dem Doku-
mentarfilm „My heroes and their
ladies in waiting“ von Linda Stock-
ton. Der bewegende und sehens-
werte Film schildert die Leiden des
109. Regiments der 28th Infantry
Division, die Diekirch befreite.
„Aber auch die Frauen der ehema-
ligen Soldaten kommen zu Wort.
Dies ist ein Aspekt, der zu oft ver-
gessen wird“, betont Roland Gaul.

Stockton, Botschafter Terpeluk
und seine Gattin Diane wohnten
der Filmvorführung bei, die vom
„American Women´s Club of Lu-
xembourg“ und dem „Inner Wheel
Club Eisléck“ unterstützt wurde.
Der Erlös des Abends hilft bedürfti-
gen Veteranen der 28th Infantry
Division, an den Gedenkfeierlich-
keiten in Luxemburg teilnehmen
zu können. Am Freitag wurde dann

von Bürgermeister Claude Haagen
und dem für die Feierlichkeiten
zuständigem Schöffen der Sauer-
stadt, Jean-Luc Gonner, die Photo-
ausstellung „Les deux libérations
de Diekirch 1944-45“ in der Gale-
rie der „Al Seeërei“ eröffnet. Es
folgte ein Gedenkkonzert der „Mu-
sique militaire luxembourgeoise“.
Abgeschlossen wurden die Feier-
lichkeiten am Sonntag mit Konzer-
ten der „Garnisounsmusek“ und
der Diekircher Philharmonie.

Organisiert wurden die Thanks-
giving-Gedenkfeierlichkeiten von
der Stadt Diekirch, dem Nationalen
militärhistorischen Museum, dem
„Syndicat d'initiative et de tou-
risme de Diekirch“, der „Entente
des syndicats d'initiative et de tou-
risme de la Moyenne-Sûre et de
l'Our“ (Esimso), der „American Lu-
xembourg Society“ sowie der „As-
sociation des musées de la bataille
des Ardennes“ (Amba).

Am 16. Dezember findet in Die-
kirch eine Night Vigil statt. Die
zweite Befreiung Diekirchs wird
am 22. Januar 2005 mit einer
spektakulären Nachstellung einer
Behelfsbrücke über die Sauer so-
wie mit Volksfest und Feuerwerk
gefeiert.

❘
❘ i www.diekirch.lu❘

Jugendhaus Diekirch

Mehr als eine Begegnungsstätte für Jugendliche
15-jähriges Bestehen wurde gebührend gefeiert

Das 15-jährige Bestehen des „Dikricher Jugendhaus“ wurde mit zahlreichen Workshops,
Spektakel und einer Ausstellung gebührend gefeiert. (Photo: Gérard Roettgers)

Das „Dikricher Jugendhaus“ be-
steht seit 15 Jahren. Aber die Akti-
vitäten und Projekte haben sich
stark verändert. Bis 1989 gab es in
Luxemburg lediglich ein solches
Jugendhaus in der Hauptstadt.
Aufgrund des Einsatzes von
Jacques Dahm, seit 1985 regiona-
ler SNJ-Jugendanimateur, wurde
am 22. November 1989 in Diekirch
ein zweites „Centre d'information,
de réunion et d'animation pour la
jeunesse“ auf Nummer 29, avenue
de la Gare eröffnet. Am Samstag
feierte es 15-jähriges Bestehen. 

Heute betreuen drei fest ange-
stellte Erzieher und ein „aide-ju-
nior“ die Jugendlichen im Alter von
12 bis 26 Jahren, die das Jugend-
haus während 51 Stunden in der
Woche aufsuchen können (Öff-
nungszeiten: Montag von 12 bis 19
Uhr; Dienstag bis Freitag von 12

bis 22 Uhr; Samstag von 14 bis 18
Uhr). 

Was ursprünglich hauptsächlich
als Begegnungsort für Jugendliche
funktionierte, hat sich zu einem
unentbehrlichen Instrument in der
Erziehung der Jugendlichen zu
Verantwortungs- und Selbstbe-
wusstsein, sozialem Engagement,
Toleranz und Demokratie entwi-
ckelt. Hierbei spielen die zahlrei-
chen Projekte des Jugendhauses
eine wichtige Rolle. 

In Zusammenarbeit mit „Eng
Bréck fir Latäinamerika“ beteilig-
ten sich so z. B. im vergangenen
Sommer mehrere Jugendliche an
der Renovierung einer peruani-
schen Schule. Auch das Graffiti-
Projekt „Wall of fame“ war erfolg-
reich. Für 2005 stehen ein Trek-
king-Projekt in Ost-Europa und ein
Skulptur-Projekt an. ger

AFP baut Dienstleistungen aus

„Erzéiungs- a Familljeberodung“ nun auch in Ettelbrück
Familienberatung in den Bereichen Erziehung, Partnerschaftskonflikte, Familienprobleme und Ess-Störungen

Neben Familienministerin Marie-Josée Jacobs und Bürgermeister Jean-Paul Schaaf (M.),
hatten sich zahlreiche weitere Persönlichkeiten eingefunden. (Photo: Nico Muller)

(NiM) – Die AFP (Action familiale et
populaire) hat ihre Aktivitäten in
Ettelbrück ausgebaut. Neben der
Garderie „Bei de Grimmelcher“
bietet die lokale Sektion nun auch
Familienberatung in den Berei-
chen Erziehung, Partnerschafts-
konflikte, Familienprobleme und
Ess-Störungen an. Seit Winter
2003 laufen bereits Familienate-
liers. „Wir wollen beraten, unter-
stützen, Kompetenzen aufbauen
und Ängste abbauen, nicht beleh-
ren“, erzählt Jutta Gansemer.

Familien werden durch Präven-
tivateliers, Gruppen und Kurse un-
terstützt. Beratungsgespräche sind
telephonisch (Tel. 46 00 04-1) zu
vereinbaren.

Im Rahmen einer kleinen Feier-
stunde, zu der sich neben Patrice
Oberlinkels-Lutgen, Präsidentin
der AFP-Sektion Ettelbrück, Jutta
Gansemer, Chefin der „AFP-Ser-
vices“ und Bürgermeister Jean-
Paul Schaaf auch eine ganze Reihe
weiterer lokaler Persönlichkeiten
eingefunden hatten, eröffnete Fa-
milienministerin Marie-Josée Ja-

cobs am Mittwochnachmittag die
neue Beratungsstelle auf 5a, im-
passe Abbé Müller in der Kinderta-

gesstätte „Bei de Grimmelcher“. 
Die Familienministerin drückte

dabei ihre Zuversicht aus, dass nun

auch zahlreiche Eltern und Kinder
der Nordregion die Möglichkeit
wahrnehmen werden, sich bei ih-
ren Problemen helfen zu lassen.
Angesichts der Tatsache, dass in
Luxemburg mittlerweile rund 50
Prozent der Ehen geschieden wer-
den, sei der Wunsch nach adäqua-
ter Hilfe sicherlich groß, so die
Ministerin. Seit Jahren engagiert
sich die CSV-Politikerin für mehr
Kindertagesstätten gerade in länd-
lichen Regionen.

In der Garderie „Bei de Grimmel-
cher“ sind übrigens noch Plätze für
Kinder frei. Eine graduierte Erzie-
herin, eine „aide-éducatrice“ und
eine ehrenamtliche Betreuungs-
person versorgen hier Kleinkinder
von 18 Monaten bis sechs Jahre,
und zwar von Montag bis Freitag,
jeweils von 13.30 bis 18.30 Uhr.

Auch Babysitter, die ebenfalls in
Ettelbrück ausgebildet werden,
können beantragt werden. „Und
auch über neue engagierte AFP-
Mitglieder würden wir uns sehr
freuen“, betont erneut Präsidentin
Patrice Oberlinkels-Lutgen.

Sankt-Nikolaus in Ettelbrück

Verspäteter „Himmelexpress“
Sankt Nikolaus bescherte rund 1000 Kinder in Ettelbrück

In der Pferdekutsche fuhr Sankt Nikolaus zur Geschenkeverteilung. (Photo: Gérard Roettgers)

Jedes Jahr trifft Sankt Nikolaus per
Zug in Ettelbrück ein, und dies
stets um 14.32 Uhr. Ob es dieses
Jahr am Konvoi der Militärfahr-
zeuge zum Anlass der 60-Jahr-Fei-
erlichkeiten der Befreiung Luxem-
burgs lag, dass der Schutzpatron
der Kinder mit gut acht Minuten
Verspätung im Bahnhof in Ettel-
brück eintraf, und dann auch noch
auf dem falschen Gleis, sei mal
dahingestellt. Jedenfalls wusste
der Mann in Rot seine junge Kund-
schaft trotz längeren Wartens auf
Anhieb zu begeistern, wenn auch
Knecht Ruprecht bei so manchen
Kindern für etwas Unbehagen
sorgte.

Empfangen wurde der hohe Gast
von Bürgermeister Jean-Paul
Schaaf, umgeben von seinem
Schöffen- und Gemeinderat, von
„Syndicat d’initiative“-Präsident
John Peusch, dem Geschäftsver-
band sowie zahlreichen Kindern
und ihren Eltern. In einem festli-
chen Umzug, angeführt von der

Musikgesellschaft aus Ettelbrück,
gefolgt von den Guiden, welche den
heiligen Mann als Engel begleite-
ten, den Pfadfindern, die die Ge-
schenke des Nikolaus in einem
schmucken Eselkarren beförder-
ten und einer Polizeieskorte, begab
sich Sankt Nikolaus in einer Pfer-
dekutsche durch die „rue de la
Gare“, die „avenue Kennedy“, die
Fußgängerzone bis hin zur Pfarr-
kirche.

Eigens für diesen besonderen
Tag hatten die Kinder der Früher-
ziehung und der Vorschule aus Et-
telbrück jede Menge Dekorations-
material hergestellt, um das Zelt, in
dem Sankt Nikolaus seine Ge-
schenke verteilte, entsprechend zu
verschönern. 

Von den rund 1 200 „Titercher“,
die Knecht Ruprecht für den Ettel-
brücker Nachwuchs herbei-
schleppte, wurden nach der offi-
ziellen Feier noch zahlreiche an
diverse wohltätige Organisationen
weitergereicht. ger
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